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Es war faszinierend, dieser Frau
zuzusehen. Mit von Arthrose ge-
plagten Händen hielt Maria
Pscheidl-Krystek die Figur aus
Stoff, knetete und formte den Kör-
per und das Gesicht, stopfte die
Schneiderwatte in die Hülle, die
sie mit winzigsten Stichen genäht
hatte, Nadel und Faden ließen Ge-
sichter entstehen an den rund 20
Zentimeter hohen Figuren. Und
wer in ihrer Gegenwart dann viel-
leicht eine dieser kunstvollen Fi-
guren „Puppen“ nannte, dem
schenkte sie so einen Blick über
ihre Brille hinweg, dass der mit
diesem Blick Bedachte nie mehr
von einer Puppe sprach, wenn er
die Figuren von Maria Pscheidl-
Krystek erwähnte. Hunderte von
ihnen schuf sie in ihrem Leben.

Werk der Stoffbildhauerin
lebt in 260 Figuren weiter

Stoffbildhauerin, das ist wohl
die richtige Bezeichnung für Ma-
ria Pscheidl-Krystek. 1923 ist sie
im Raum Posen geboren, 2002 in
Zwiesel gestorben – ihr Werk lebt
weiter. Eine Krippe mit rund 260
Figuren. Alle zwei Jahre werden
sie im Niederbayerischen Land-
wirtschaftsmuseum in Regen aus
dem Depot geholt und in einer
Sonderausstellung präsentiert.

Maria und Josef müssen in ei-
ner Krippe stehen, Ochs und Esel
sind obligatorisch. Aber Franz-Jo-
sef Strauß? Und Horst Rösing, der
erste Grüne im Regener Stadtrat?
Straßenkehrer und Tierärztin,
Zeitungsreporter und Volksmusi-

kant? Ja, auch die hat Maria
Pscheidl-Krystek verewigt. Dane-
ben Künstler und viel „normales
Volk“. Menschen, die ihr nahe-
standen, porträtierte sie und bau-
te sie in die Krippenlandschaft
ein.

Als „waldlerisches Krippen-
wunder“ ist es in Zeitungsberich-

ten aus den 1950er Jahren be-
zeichnet worden. Zu Maria
Pscheidl-Krysteks Lebzeiten
stand das „Krippenwunder“ in ei-
nem kleinen Haus unter der Rege-
ner Ludwigsbrücke. In einer zim-
mergroßen Landschaft aus Moos
und Steinen, die ihr Mann Josef
Pscheidl gebaut hatte. „Mit Moos

aus dem Bayerischen Wald. Das
Moos, auf dem das Jesuskind in
der Krippe gebettet ist, das
stammte aus dem Wallfahrtsort
Lourdes“, erzählt Heinz Häusler,
der das Leben und Werk von Ma-
ria Pscheidl-Krystek dokumen-
tiert hat und der auch mitgehol-
fen hat, die rund 270 Figuren, die

Von Maria und Josef bis Franz-Josef Strauß: Ausstellung im Landwirtschaftsmuseum Regen zeigt Stoff-Figuren-Krippe von Maria Pscheidl-Krystek

Wenn der Bayerwald zur Krippe zieht

im Eigentum des Museums sind,
zu identifizieren.

Die Menschen, von denen die
Krippenmutter eine hohe Mei-
nung hatte, die durften nahe ran
an den Stall mit Maria, Josef und
Jesuskind. Und wenn sie sich mal
über das lebende Abbild einer
Krippenfigur ärgerte, dann rückte
sie die Figuren deutlich weg vom
Stall. Höchststrafe: Entfernung
aus der Krippenlandschaft. So wie
es mal ihrem Hausarzt ging. Der
hatte sie mit einem ihrer Ansicht
nach zu lockerem „Na, wia gehts
uns denn, Weiberl“ begrüßt.
Schon war seine Figur nicht mehr
in der Krippe . . .

Besser als zu den Zeiten im Re-
gener Krippenhaus sind die fili-
granen Figuren in der Ausstellung
im Landwirtschaftsmuseum jetzt
zu sehen. Auch dank Computer-

technik. Wenn man auf dem Bild-
schirm den Namen einer Krip-
penfigur antippt, bewegt sich der
Spot-Scheinwerfer an der Decke
und richtet den Strahl punktge-
nau auf die entsprechende Figur.
Auf dem Bildschirm gibt es dann
Informationen über die Vita der
Figur.

Punktgenaue Ausleuchtung
durch den Computer

Ausstellungsmacher Roland
Pongratz, Leiter des Niederbaye-
rischen Landwirtschaftsmu-
seums, hat Film- und Tonaufnah-
men aus Rundfunkarchiven aus-
gegraben, auf denen die Arbeit
von Pscheidl-Krystek nachzuvoll-
ziehen ist. Zu sehen ist auch das
Handwerkszeug, das Material,
aus dem die kleinen Menschen-
Porträts entstanden sind.

In einer Vitrine liegt aufgeschla-
gen das Gästebuch. Nicht selten
hat Maria Pscheidl-Krystek die
Einträge ihrer Gäste mit Rotstift
kommentiert – und verbessert.
„Das ist eine Krankheit“ steht da
neben den Zeilen, in denen ein
Krippenbesucher von der wun-
derbaren „Grippe“ schwärmt, die
Maria Pscheidl-Krystek geschaf-
fen hat. Michael Lukaschik

„Das waldlerische Krippenwun-
der – Bethlehem mit Ministerprä-
sident und Bauernknecht“, im
Niederbayerischen Landwirt-
schaftsmuseum Regen. Noch bis
24. Februar 2019; Mo.–Fr. 8 bis17
Uhr, Samstag/Sonntag 10 bis17
Uhr, Feiertage 10 bis 17 Uhr. Hei-
ligabend geschlossen.

Franz Hackl im
Café Museum in Passau

„Very Christmas“ heißt das Pro-
gramm, das der Jazztrompeter
Franz Hackl für sein Konzert in
Passau am kommenden Samstag
zusammengestellt hat. Es besteht
aus einer Symbiose von Tiroler
Weisen und New Yorker Jazz.
Hackl tritt im Trio mit Christian
Wegscheider und Clemens Rof-
ner am 22. Dezember im Club
Café Museum in Passau auf. Das
Konzert in Passau beginnt um 20
Uhr. Karten unterder Telefon-
nummer: 0851/21246410. − ra

TIPP DER WOCHE

Grünes Licht für
Pina Bausch Zentrum
Der Rat der Stadt Wuppertal hat
den Weg für die Errichtung des Pi-
na Bausch Zentrums freigemacht.
Bis zum Jahr 2026 soll am ehema-
ligen Schauspielhaus ein Gebäu-
dekomplex mit rund 16 000 Qua-
dratmetern Fläche entstehen. Die
Kosten betragen den Angaben
nach 58,4 Millionen Euro plus
fünf Millionen Euro Einrichtungs-
kosten. Pina Bausch (1940-2009)
gilt als eine der bedeutendsten
Choreographinnen der Gegen-
wart. Das Zentrum soll dem Tanz-
theater Wuppertal und der Pina
Bausch Foundation ein Zuhause
geben und Raum für Proben und
Aufführungen bieten. − dpa

Dombauhütten in Wien
und Linz gewürdigt
Das Dombauhüttenwesen am
Wiener Stephansdom und am
Linzer Mariendom ist von der Ös-
terreichischen Unesco-Kommis-
sion in das „nationale Verzeichnis
des immateriellen Kulturerbes“
aufgenommen worden. Die Kom-
mission würdigt mit der Aufnah-
me die Techniken zur Restaurie-
rung und Instandhaltung histori-
scher Bauwerke, die von Generati-
on zu Generation weitergegeben
werden, wie die Diözese Linz mit-
teilte. − kna

KULTUR IN KÜRZE

Den atmosphärischen Zauber
der Weihnachtszeit wird die Nie-
derbayerische Philharmonie am
Freitagabend in einem Weih-
nachtskonzert im Passauer Thea-
ter erklingen lassen.

Zur Aufführung kommen u.a.
Georges Bizets „Suite Jeux d’en-
fants“, Aleksander Glazunows
„Ouverture Solennelle“, Erich
Wolfgang Korngolds Suite „Der
Schneemann“, die „Weihnachts-
ouvertüre“ von Otto Nicolai sowie
die Ballettmusik „Der Zauberla-
den“ von Ottorino Respighi nach
Themen von Gioacchino Rossini.

Vom „Schneemann“ zum „Zauberladen“
Die Niederbayerische Philhar-

monie spielt unter der Leitung
von Margherita Colombo. Durch
das Programm führt Michael
Kohlhäufl.

Margherita Colombo stammt
aus Mailand und ist seit Anfang
2017 Kapellmeisterin am Landes-
theater Niederbayern. Zuvor war
sie u. a. an der Oper Leipzig tätig,
wo sie das berühmte Gewand-
hausorchester dirigierte. Die Ver-
anstaltung des Landestheaters
beginnt um 19.30 Uhr. − ra

k Karten unter: 0851/92919-13,
theaterkasse@passau.de

Das Landestheater Niederbayern veranstaltet am Freitag Weihnachtskonzert in Passau – Es dirigiert Margherita Colombo

Der teils in
Düsseldorf
gedrehte
Film „Werk
ohne Autor“
von Florian
Henckel von
Donners-
marck ist als
deutscher
Kandidat im
Rennen um
eine Oscar-

Henckel von Donnersmarck deutscher Kandidat

„Werk ohne Autor“ auf
Oscar-Shortlist

Nominierung. Die Academy of
Motion Picture Arts and Sciences
wählte ihn als einen von neun Ti-
teln auf die Shortlist in der Kate-
gorie „Bester nicht englischspra-
chiger abendfüllender Kinofilm“,
wie die Film- und Medienstiftung
NRW am Dienstag in Düsseldorf
mitteilte. Am 22. Januar gibt die
Akademie die fünf Finalisten be-
kannt, aus denen bei der 91. Os-
car-Verleihung am 24. Februar
der Gewinner gekürt wird.

Petra Müller, Geschäftsführerin
der Film- und Medienstiftung
NRW, würdigte „Werk ohne Au-
tor“ als „wichtigen Film über die

deutsche Zeitgeschichte“. Die
Filmstiftung förderte die Produk-
tion nach eigenen Angaben mit
400 000 Euro.

Das Drama beruht auf wahren
Begebenheiten und erzählt über
drei Epochen deutscher Ge-
schichte von der Liebe des Künst-
lers Kurt (Tom Schilling) zu Elisa-
beth (Paula Beer) und dem folgen-
schweren Verhältnis zu seinem
undurchsichtigen Schwiegervater
Professor Seeband (Sebastian
Koch). Produziert wurde der Film,
der Bezüge zur Biografie des
Künstlers Gerhard Richter ent-
hält, von der Produktionsfirma
Wiedemann & Berg und gefilmt
vom US-amerikanischen Kame-
ramann Caleb Deschanel.

Auf der Oscar-Shortlist für den
besten fremdsprachigen Spielfilm
stehen unter anderem noch der
kolumbianische Film „Birds of
Passage – Das grüne Gold der
Wayuu“, die japanische Produkti-
on „Shoplifters – Familienbande“
und das polnische Schwarz-Weiß-
Drama „Cold War – Der Breiten-
grad der Liebe“. − epd

Einen Querschnitt der Regener Gesellschaft hat Maria Pscheidl in den vier Jahrzehnten ihres Wirkens in den
Stoff-Figuren verewigt. Eine Besucherin fotografiert die Szene. − Foto: Lukaschik

Die Künstlerin bei der Arbeit an ei-
ner Figur. − Foto: J. Arweck

„Puer natus est nobis“: Das
Wort von Jesaia – „Denn ein Kind
ist uns geboren“ – stellt der italie-
nische Künstler Nicola Zaccarias
seiner Werkreihe über das Myste-
rium von Weihnachen voran.
Zehn großformatige Fotos zeigt er
zurzeit im Exerzitienhaus Spect-
rum Kirche in Passau-Mariahilf.

Die Kraft des Symbolischen

Der Fotograf aus Brescia, Jahr-
gang 1977, arbeitet in seinen
Schwarzweißfotografien mit einer
Licht-Finsternis-Metapher. Die
Geburt Jesu als hell leuchtender
Nukleus, der in die dunkle Welt
strahlt, ist das Anfangsmotiv. In
den zehn ausgestellten Werken in
der Größe 60 mal 60 bezieht sich

Nicola Zaccarias auf verschiedene
Bibelstellen der vier Evangelisten.

Bei allen fotografierten Moti-
ven gelingt es dem Künstler, Sym-
bole für den geistigen Gehalt der
Bibelworte zu finden, die er künst-
lerisch arrangiert und fotografiert.
Wenn z. B. Lukas’ Worte über die
lagernden Hirten zitiert werden,
fotografiert er Hirtenstäbe, alte
Joppen, Beutel und Steine. Ein an-
deres Beispiel aus dem Johannes-
Evangelium: „Und das Wort ist
Fleisch geworden“ – der Fotograf
arrangiert eine Monstranz aus Äh-
ren auf Feldboden.

Neben den in der Heiliggeistkir-
che ausgestellten Arbeiten hän-
gen zwei Farbfotografien im
Gang. Besonders anrührend das
Foto von der „Königin des Frie-
dens“ (2012), das ein Marienbild-
nis an einer Grenzmauer zwi-
schen Israel und Palästina zeigt.

Edith Rabenstein

Geöffnet bis 2. Februar, von 20.
Dez. bis 6. Jan. nach telefonischer
Anmeldung unter 0851/9314413,
danach Mo.–Fr. 9 bis 17 Uhr.

Weihnachtsausstellung von Nicola Zaccarias in Spectrum Kirche Passau

Nicola Zaccarias’ Vision vom Lukas-Wort über die Hirten, Schwarzweiß-
fotografie 2018. − Foto: Rabenstein

Weihnachtsstimmung zaubert die Niederbayerische Philharmonie am 21. Dezember. − Foto: Litvai

„Werk ohne Au-
tor“ von Florian
Henckel von Don-
nersmarck geht ins
Rennen. − F.: dpa
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